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Zum Titelbild:
Wetterkapriolen
(BW) Ja, was ist denn das für ein Winter? Es gibt ja diesmal 
überhaupt keinen Schnee! So hört man allenthalben von den 
Leuten hier in Pfullingen. Auf der Alb hingegen hatten die Be-
wohner wenigstens noch ein bisschen mehr eine winterliche 
Decke auf den Wiesen und den Hausdächern. Doch jetzt stehen 
seit geraumer Zeit dort die Skilifte still wegen Schneemangel, 
wie auf dem Titelbild zu sehen ist, das am Skilift im Heutal 
aufgenommen wurde. Im Tal hatte es allenfalls ein paar Tage 
lang nach Winter ausgesehen und das ganze schöne Weiß ist 
auch immer schnell wieder weggetaut. 
Obwohl Roland Hummel von der Wetterstation Engstingen noch 
nicht ganz die Hoffnung aufgegeben hat. „Wir kommen noch in 
den Spätwinter und da kann es schon noch schneien“, meint er. 
Schließlich gehe der Winter, zumindest auf der schwäbischen 
Alb, gefühlt bis Ende März. Erst dann kann man auch eine end-
gültige Wetterbilanz ziehen, bislang nämlich ist der Winter gar 
nicht so ungewöhnlich, wie wir das empfinden. Im Schnitt sei 
beinahe jeder zweite Winter so schneearm wie dieser, 
allerdings, so Hummel, sind wir in den letzten 4 bis 5 Jahren 
mit Schnee ziemlich verwöhnt worden. Schließlich hatten wir 
im Winter 2010/11 ab 22. November bis zum 15. Januar eine 
geschlossene Schneedecke. Letztendlich ist die Großwetterlage 
schuld am milden Winter, meint Roland Hummel. Die anhal-
tende Westwetterlage trägt nämlich warme Luft bis weit nach 
Osteuropa hinein, sodass sich auch dort keine Kälte bilden 
kann, die für einen schönen Spätwinter sorgen könnte.
Nun, finden wir uns also damit ab, der Hauptwinter ist gelau-
fen, auch wenn es noch einzelne winterliche Abschnitte geben 
könnte. 

Häsabstauba
(HK) Vor wenigen Jahren noch gab es bei den Evangelischen 
noch gar keine Fasnet, Jux und Tollerei galten  als schwere 
Sünde. Heute ist das ganz anders bei uns, jeder Ort hat mittler-
weile mindestens zwei Narrengruppen. Es ist unter Volkskund-
lern umstritten, was den Narrenboom mehr ausgelöst hat, der 
Einfluss unserer katholischen Nachbarorte aus dem Bereich 
des Klosters Zwiefalten oder die Fernsehübertragungen von 
rheinischen Prunksitzungen und Umzügen oder war es mehr 
der Drang nach einer Auszeit aus der Enge der privaten und 
gesellschaftlichen Zwänge, auf jeden Fall ist die Fasnet bei uns 
jetzt nicht mehr wegzudenken. 
Allerdings ist unsere Fasnet bei uns bis jetzt noch zeitlich 
eingeschränkt, die fünfte Jahreszeit weitet sich aber unaufhalt-
sam nach hinten und nach vorne. War es früher klar, dass das 
Ende der Fastenzeit auch das Ende des närrischen Treibens 
bedeutete, gibt es heute immer mehr Verlängerungen, erst 
nur um Stunden, weil man einen Fasnachtsdienstagsball nicht 
um Mitternacht abbrechen kann, dann um Tage, um die leeren 
Geldbeutel auszuwaschen und Bruddel- oder Kuttelsuppen zu 
genießen. Auch der Beginn ist flexibel. Das Anfangen an der 
Weiberfasnet am Donnerstag vor dem Fastenbeginn ist viel zu 
spät für den Narrenstart, auch der Dreikönigstag am 6. Januar 
geriet ins Wanken, viele fangen schon am 11. 11. um 11 Uhr 11 
an mit Trinken, Singen und Tanzen. 
Ursache ist weniger die Feierlust der Schwaben, es ist die Ver-
einsstruktur, welche die Expansion erzwingt. Ein Verein kann 
nicht überleben, wenn er nur während einiger Wochen im Jahr 
aktiv sein kann. Der vereinsinterne Zusammenhalt funktioniert 
nur dann, wenn es das ganze Jahr über gemeinsame Unterneh-
mungen gibt. Daher entwickeln die Narrenvereine dauerhafte 
Aktivitäten. Die einen basteln schon im Sommer an ihren Um-
zugswagen, an den Masken wird dauernd geschnitzt und am 
Häs gibt es immer was zu flicken und zu verbessern. Teilweise 
geht der Narrenverein auch außerhalb der fünften Jahreszeit 
ungeniert in die Öffentlichkeit, man bietet Vereinsausflüge und 
Sommerhocketen an, in der Nacht zum Ersten Mai werden 
sogar die Kostüme als Walpurgisgeister eingesetzt, obwohl die 
angeblich am Ende der letzten Fasnet verbrannt oder vergra-
ben wurden. 
Zugegeben, irgendwie und irgendwo sind die Fasnetskostüme 
für die eine immer kürzere Zeit noch eingemottet und dann 
besteht die Gefahr, dass sie dort staubig werden. Dieser Staub 
muss weg und das sichtbar für alle Öffentlichkeit. In unserem 
Ländle, in dem Sauberkeit und Einhaltung der Kehrwoche 

Kultstatus haben, geschieht die Reinigung öffentlich und nennt 
sich vorwiegend „Häsabstauben“. Ein paar andere Ausdrücke 
werden noch gebraucht wie „Häserweckung“ in Pfullingen, 
„Häsentstaubung“ in Unterhausen oder „Häsgeburt“ in Wann-
weil, auch setzt man gelegentlich den Namen des Kostüms ein 
und macht eine „Wolfserweckung“ oder entsprechendes daraus, 
es ist überall das gleiche Ritual: Unter Einsatz von Alkohol wird 
die Fasnet wieder belebt, neue Mitglieder aufgenommen und 
der örtliche Narrenruf eingeübt. Darauf ein kräftiges „Narri, 
Narro“  und viel Spaß in der kommenden Narrenzeit. Dabei 
sollte man aber bedenken, wenn man das ganze Jahr narret ist, 
dann gibt es bald keinen Anlass mehr für das „Häsabstauba“.

Wegwerfgesellschaft
(HK) Wer schafft, bekommt auch mal dreckige Finger. Hände-
waschen ist ein gutes Mittel gegen Handdreck, es hilft aber 
nicht für alle Handteile. Um den Dreck unter der Fingernägeln 
herauszubekommen, bedarf es dazu eines Kratzinstrumentes 
und das war bisher als „Nagelreiniger“ allgemein bekannt. 
Ein solches Ding hatte unser Berichterstatter immer im Geld-
beutel, es ist nämlich auch ganz praktisch für andere Dinge 
wie Briefaufschlitzen, Schraubenreindrehen oder verklemmte 
Schraubgläser aufzubekommen. Irgendwie verschwand dieses 
Vielzweckinstrument aus seinem Geldbeutel und er ging in 
einen Drogeriemarkt um einen neuen zu kaufen. Da er sich dort 
nicht auskannte, fragte er die Verkäuferin, wo  denn die „Na-
gelreiniger“ wären und sie schickte ihn zu einem bestimmten 
Regal, wo er aber nichts fand außer einer Menge von Flüssig-
keiten, abgefüllt in pinselbestückte Fläschchen. Weil er seine 
Fingernägel tatsächlich reinigen und nicht nur den Dreckrand 
mit Lack zudecken wollte, erklärte er der Verkäuferin, was er 

Neues Aussehen
Das Pfullinger Journal hat 
sein Layout verändert. Die 
Zeilen sind breiter geworden, 
dadurch können die Texte ins-
gesamt etwas übersichtlicher 
und luftiger gestaltet werden.

Was halten Sie davon?
Bitte schreiben sie uns ihre 
Meinung, per Brief, über das 
Kontaktformular im Internet 
oder an die e-mail: info@
pfullinger-journal,de.

Herzlichen Dank
Ihre Britta Wayand 



Väterchen Frost
Auch wenn es mit dem Schnee 
nicht immer so klappt, wie 
die Wintersportler wollen, ein 
kreatives Kind findet immer 
eine Spielidee. Wir stellen vor: 
einen edlen Kämpfer für Wär-
me und Sonnenschein, der 
Väterchen Frost mit dessen 
eigenen Eiszapfenwaffen den 
Garaus machen will. Unklar 
war ihm nur noch, wo denn 
der Frost seine Trutzburgen 
hat. 

Ungewöhnliche Suche 
nach Tenoristen und Bassisten
(JH) In Form von Fahndungsplakaten, wie eines hier unten 
auf der Seite zu sehen ist, hat der Männergesangverein Ein-
tracht Pfullingen 1904 e. V. die Suche nach Mitsängern für sein 
Herbstkonzert eingeleitet. 
Unter dem Motto „vom klassischen Lied zum Popsong“ starten 
die Proben am Montag, 30.01.2012. Das Konzert wird von 
Kanaries, Juke Box und dem Männerchor des Vereins mit Un-
terstützung von Vokalsolisten und Klavier gestaltet. 

Nach dem großen Erfolg des Musicalprojektes im Herbst 2011 
mit dem die „Eintracht“ bewiesen hat, dass auch ein traditio-
neller Männergesangverein Broadwayflair nach Pfullingen brin-
gen kann, wollen die Einträchtler in diesem Jahr zeigen, dass 
Chorgesang viel Abwechslung für jeden Musikgeschmack bietet. 
Mit  klassischem Liedgut von Franz Schubert über Carl Maria 
von Weber und Felix Mendelssohn Bartholdy wird die musikali-
sche Brücke in die „Moderne“ zu Welthits von Queen, Boney M. 
und den Beach Boys geschlagen.

Wie bereits im letzten Jahr freuen sich die Sänger riesig, wenn 
sich durch die Fahndungsaktion wieder viele neue Mitstreiter 
finden werden, die aktiv an dem Eintracht Song-Event mitwir-
ken möchten.
Zu Fragen vorab stehen Norbert Rümmele unter 07121/52946 
(e-Mail: nruemmele@freenet.de), oder Wolfgang Hoppe unter 
07121/799743 (e-Mail: wolfgang.hoppe42@web.de) zur Verfü-
gung.

unter einem „Nagelreiniger“ verstehe. Diesen Ausdruck  hatte 
sie, obwohl ausgebildete Fachverkäuferin, noch nie gehört und 
tatsächlich gab es im Laden auch keinen einzelnen „Nagelreini-
ger“ zu kaufen. Sie habe nur ein „Necessaire“ für 6 Euro 80 mit 
allen wichtigen Toilettenartikeln für die Reise, daraus könne er 
den „Nagelreiniger“ entnehmen und den Rest entsorgen, wenn 
ich ihn nicht brauche. Als Gegner der Wegwerfgesellschaft 
lehnte er ab und erzählte seine Einkaufsmisere zuhause, um 
feststellen zu müssen, dass die Familienmitglieder unter 15 
alle auch nicht wussten, dass ein „Nagelreiniger“ nicht nur eine 
Tinktur zum Auftragen, sondern auch ein Metallblechstückchen 
zum Dreckwegkratzen sein kann. Aber immerhin, zu Weihnach-
ten bekam er 5 echte Nagelreiniger geschenkt, das war doch 
mal was anderes wie die ewigen Socken. 

Gartenbautricks?
(HK) Gütlesbesitzer haben überall die gleichen Probleme: die 
Bäume wachsen wild, die Wühlmäuse wühlen und die Maul-
würfe werfen Erdhaufen in den geliebten Rasen. Erstaunlich, 
dass es für diese allüberallbekannten Probleme keine überzeu-
genden Lösungen gibt. Ein Gartenbauneuling bekam in einer 
Stammtischrunde von lauter altbewährten Kleingärtnern zwar 
viele Ratschläge, aber alles war widersprüchlich, umstritten 
oder sogar verboten.  Das Zubetonieren des ganzen Gartens ist 
zwar gut gegen Unkraut, verhindert aber auch jede Ernte, Gift 
gegen Maulwürfe ist verboten und die Einstellung aller Aktivitä-
ten im Garten ist zwar bequem, widerspricht aber der Idee vom 
sich selbstversorgenden Umweltfreund. Drei Vorschläge aber 
wurden gemacht, deren Wirksamkeit wir aber mangels eigener 
Fachkenntnisse nicht beurteilen können. Daher bitten wir die 
Leser des Pfullinger Journals um die Mitteilung ihrer eigenen 
Erfahrungen zu den folgenden Fragen:
1.	 Hilft es tatsächlich, den Wildwuchs der Obstbäume einzu-

dämmen, wenn man die unerwünschten Wildtriebe nicht 
abschneidet, sondern umknickt?

2.	 Kann man einen Maulwurf tatsächlich dadurch vertreiben, 
dass man eine Glasflasche so in einen seiner unterirdi-
schen Gänge einbaut, dass der Flaschenboden sich im 
Gang befindet, die Flaschenöffnung aber ans Tageslicht 
herausragt?

3.	 Vertreiben die Schallwellen der im Handel erhältlichen 
Wühlmausvertreibungsgeräte wirklich die unterirdischen 
Nager?

Brauchbare Tipps machen wir gerne allen Lesern zugänglich.



(mh) Unter der Führung des Kaufmanns Louis Raiser fand sich 
im Jahre 1837 eine Gruppe sangesfreudiger Männer zusam-
men, um den Verein zu gründen, der in diesem Jahr seinen 
großen Geburtstag feiern darf: Der Liederkranz begeht als einer 
der ältesten Gesangvereine im Schwäbischen Chorverband sein 
175jähriges Jubiläum.
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurden die soge-
nannten Produktionen eingeführt. In Wirtschaftsgärten oder 
Sälen wurden Konzerte und gelegentlich Theateraufführungen 
veranstaltet, und bei entsprechenden Gelegenheiten wurden die 
Festgottesdienste in der Kirche durch Gesang verschönt.
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts lässt der Pfullinger Mäzen 
Louis Laiblin die Pfullinger Hallen bauen und stellt sie der Stadt 
als Stiftung zur Verfügung. In der Stiftungsurkunde wurden 
dem Liederkranz Sonderrechte eingeräumt: An mindestens vier 
Abenden im Jahr darf der Verein die Konzert- und Vortragshalle 
unentgeltlich nutzen. Zum Eröffnungskonzert am 3.November 
1907 lädt der Liederkranz zum ersten Mal in die Hallen ein. 

Aus dem reinen Männerchor entstand 1985 ein Verein mit drei 
Chören: einem Männer- und einem Frauenchor, sowie einem 
gemischten Chor mit 66 Sängern und 73 Sängerinnen. Beim 

175 Jahre Liederkranz Pfullingen
„Europäischen Jahr der Musik“ in Stuttgart haben die drei 
Chöre ihren ersten gemeinsamen Auftritt.
1995 wurde der Kinderchor gegründet, um den Nachwuchs zu 
sichern. Mit neuen Ideen und Vorstellungen vom Chorgesang 
wurde Im Jahr 2000 der gemischte Chor „ffortissimo“ aus der 
Taufe gehoben.

Heute hat der Verein etwa 170 singende und 300 fördernde 
Mitglieder.
175 Jahre Stabilität für einen Verein bedeutet, dass die Vereins-
führungen es immer verstanden haben, die Inhalte und Angebo-
te der jeweiligen Zeit anzupassen.

Liederkranz – das bedeutet nicht nur aktives Mitgestalten des 
kulturellen Lebens in der Stadt durch die großen Neujahrskon-
zerte, die Sommer-Serenaden, Freundschaftssingen mit 
anderen Chören, Adventsgottesdienste mit den Echaztalern. 
Liederkranz – das bedeutet auch ungezählte Aktivitäten für die 
Sänger und Sängerinnen jenseits von Singstunden, Proben und 
Auftritten. Zu den Höhepunkten zählen die Sängerreisen nach 
England etwa, oder nach Dresden oder nach Thüringerberg: die 
Ausflüge, die kleinen und großen Feste wie die Valentinsfeiern 
des Frauenchors oder die jährlichen Maiwanderungen und – 
nicht zuletzt – das „Nachsingen“, bei dem man nach den Sing-
stunden noch gesellig beieinander sitzt.

Auch die ehemaligen Sänger nehmen noch Anteil am Vereins-
leben: Die Männer unternehmen regelmäßig Wanderungen, die 
Frauen treffen sich beim „Liederkränzle-Kaffeekränzle“, und 
Altersjubilare werden mit Ständchen geehrt.

Das Jubiläumsjahr 2012 wird der Liederkranz mit Freunden 
und  Mitgliedern begehen, sowie mit allen Menschen, die Freu-
de am Chorgesang haben. Seine Chöre präsentieren in ver-
schiedenen Veranstaltungen über das Jahr verteilt unterschied-
liche Gesangsrichtungen (s. beiliegenden Flyer). Als großes 
Abschlusskonzert werden im Januar 2013 die Carmina Burana 
in den Pfullinger Hallen ertönen. 

Das Foto zeigt einen Teil des 
Männerchors, der  2011 die 
Ehre hatte, seinem ehemali-
gen Sängerkameraden Rein-
hold Kleinbeck ein Ständchen 
zu seinem 100. Geburtstag zu 
bringen. (Foto: Klaus Heller)
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(BW) Mit rund 3 300 Mitgliedern ist der VfL mit Abstand der 
größte Verein in Pfullingen und der zweitgrößte Sportverein im 
Landkreis Reutlingen. Er hat Abteilungen zu den Sportarten 
Turnen, Handball, Fußball, Ski, Tischtennis, Boxen, Leichtathel-
tik, Fechten, Faustball, Tennis, Volleyball, Judo, Basketball und 
die jüngste Abteilung ist der Kraftsport.
Mit diesem breiten Spektrum an sportlichen Möglichkeiten 
findet so ziemlich jeder sportlich ambitionierte Pfullinger vom 
Kleinkind bis zum Senior ein passendes Angebot oder eine 
passende Sportgruppe. Der Spagat zwischen Spitzensport und 
Breitensport ist dem VfL in den letzten Jahren gelungen, nun 
gilt es sich noch mehr auf die demographischen Veränderungen 
einzustellen. Mit Kursen im Reha-Sport, im Präventionsbereich 
sowie vermehrten Angeboten für ältere Menschen hat sich der 
VfL ein neues Ziel gesetzt.

Als der Verein am 14. 07. 1862 in der Kleinbeckschen Wirt-
schaft als Turnverein gegründet worden war, hatte man freilich 
noch nicht so viele Möglichkeiten.

Turnen – die älteste Sportart im Vfl
Die Gründung der Turnabteilung ist identisch mit der Grün-
dung des Vereins, sie war auch zeitweise die einzige Abteilung 
und ist bis heute die größte. Allerdings wurde sie, bedingt 
durch ihre wechselhafte Geschichte auch zeitweise verboten. 
So erlaubte zwar die französische Militärregierung nach dem 
zweiten Weltkrieg einen Sportverein mit dem Namen „Verein für 
Bewegungsspiele“, die Sportarten Turnen, Fechten, Schießen 
und Fliegen waren aber nach wie vor verboten.
Erst 1949 wurde der alte Name „Verein für Leibesübungen“ 
wieder zugelassen und damit auch die bisher verbotenen 
Sportarten.
Durch die Wiederzulassung der Turnabteilung angespornt, 
organisierte der damalige Leiter der Turnabteilung Fritz Boley 
das erste Bergfest nach dem Krieg, dem weitere folgten.
Die Idee zum Eltern-Kind-Turnen und dem Vorschulturnen 
stammt von Helmut Dollinger, der nach dem Ableben von Fritz 
Boley das Amt des Abteilungsleiters übernommen hatte. Für 
seine Verdienste rund um das Turnen erhielt er sogar 1969 das 
Bundesverdienstkreuz.
Heute lenkt Tina Schmidt, gemeinsam mit 60 Übungsleiterinn-
nen und -leitern, die Geschicke der Turnabteilung. Mit Fitness-
Kursen, Gesundheitssport oder Behindertensport soll die Turn-
abteilung eine neue Richtung einschlagen.
Turnen hat heute nichts mehr mit dem Drill der Gründerjahre 
zu tun, sondern soll vor allem einer breiten Altersspanne Spaß 

an der Bewegung bringen. 
Immerhin -  der älteste aktive 
Turner ist 80 Jahre alt.

Leichtathletik – leis-
tungsorientiert und 
ehrgeizig
Neben dem Turnen ist auch 
die Leichtathletik eine der 
ältesten Sportarten im Ver-
ein. Die Abteilung ist aus der 
Turnabteilung heraus entstan-
den. Schon beim ersten Berg-
fest 1896 in Pfullingen gab es 
leichtathletische Übungen wie 
Weithochsprung, Steinstoßen, 
Schnelllaufen, Schleuderball 
und Schlagball. 
Nach dem zweiten Weltkrieg 
wollten dann die Leichtath-
leten um Herbert Vatter eine 
Trainingsgruppe aufbauen,  
der verließ allerdings Pfullin-
gen aus beruflichen Gründen 
und errang dann beim 1. FC 
Nürnberg 1949 den dritten 
Platz im Weitsprung bei den 
Deutschen Meisterschaften.
Die Trainingsbedingungen 
waren für die Leichtathleten 
damals in Pfullingen sehr 
schwierig. Man trainierte am 
„Alten Schwimmbad“ am 
Eierbach, Geräte, wie zum 
Beispiel Hürden, gab es ei-
gentlich fast keine.
Erst 1976 erfüllte sich mit 
dem Bau des Schönbergstadi-
ons ein Traum der Abteilung. 
Mit dem Bau des Stadions 
erlebten der Abteilungslei-
ter Eugen Knebel und seine 
ehrenamtlichen Übungslei-
ter einen Aufschwung der 
Abteilung. In diese Zeit fällt 
außerdem der Beginn der 

Der VfL Pfullingen feiert 150 Jahre

Kooperation zwischen VfL und Friedrich-Schiller-Gymnasium, 
die damals vom Sportkreisvorsitzenden Theo Götz angeregt 
worden war und der mit Günther Brändle, Sportlehrer am FSG 
auch einen geeigneten Übungsleiter gefunden hatte. 
Als derzeit „schnellsten Pfullinger“ bezeichnet der VfL in seiner 
Festschrift, Tobias Fluck, der im vergangenen Jahr in Schutten-
wald zum ersten Mal baden-württembergischer Landesmeister 
der Junioren über 100 m wurde.
Alle bisherigen Erfolge des VfL übertrifft aber derzeit Hanna 
Keppler. Nach mehrfachen Landesmeistertiteln erreichte  sie 
im vergangenen Jahr bei den U18 Weltmeisterschaften in Lille 
Platz 13. Und nur vier Wochen später holte sie in Jena bei den 
Deutschen Jugendmeisterschaften den ersten deutschen Meis-
tertitel eines VfL Leichtathleten.

Mehr zum VfL im nächsten Pfullinger Journal: über die Jubi-
läumsveranstaltung am 16. März, die Festschrift und weitere 
Aktivitäten im Jubiläumsjahr.  

Hier ist Karl Schwarz erfolgreiche Jungen-Turnriege von 1974 zu sehen. (Die beiden Fotos auf 
dieser Seite wurden vom VfL zur Verfügung gestellt und sind auch in der Festschrift zu finden.)

Hanna Keppler belegte 2011 den 13. Platz bei der U18-WM und 
Deutsche B-Jugendmeisterin im Dreisprung.
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Sterbefälle
in Pfullingen
07.12. Luise Johanna 

Gekeler, 91 Jahre alt, 
Pfullingen, Hohmor-
genstr. 15,

08.12. Hedwig Mundt, 
geb. Langer, 86 Jahre,  
Hohmorgenstr. 15.

13.12. Emma Brunhilde 
Keppler, geb. Reiff,  77 
Jahre alt, Ottostr. 11,

16.12. Reinhold Banzhaf, 
53 Jahre, Amselweg 8. 

19.12. Katharina Sohl,
geb. Haller, 100 Jahre 
alt, Hohmorgenstr. 15.

20.12. Anita Ströbele, 
56 Jahre, 
Hermannstr. 7.

24.12. Hans Eugen Moser, 
76 Jahre alt, Im Küh-
nenbach 70.

26.12. Herbert Hermann 
Uhlmann, 86 Jahre, 
Kaiserstr. 97.

30.12. Klara Georgine 
Ebinger, geb. Durst,  
77 Jahre alt, Hohmor-
genstr. 15.

31.12. Sigrid Ehinger-Jäkel,
geb. Ehinger, 83 Jahre 
alt, Hohmorgenstr. 15.

02.01. Dietrich Wilhelm 
Ernst Rudolph, 75 
Jahre, Jahnstr. 37.

10.01. Erdmute Martha 
Irmgard Denner, 
geb. Lange, 89 Jahre, 
Pfullingen,  Arbachstr. 
23.

17.01. Lore Rose Kiefer, 
geb. Letsche, 86 Jahre 
alt, Pfullingen, Friesen-
str. 40.

Geburten
in Pfullingen

05.12. Juliana Hornberg, 
Tochter von Nada 
Obradović-Hornberg, 
geb. Obradović und 
Markus Hornberg, 
Bismarckstr. 21.

13.12. Kayra Yiler, 
Sohn von Gülseren, 
geb. Yiler und Erdinç 
Yiler, Arbachstr. 20.

10.11. Paul Bergmann, 
Sohn von Annette Clau-
dia Bergmann, geb. 
Tröster und Stephan 
Josef Bergmann, 
Häglenstr. 68.

11.12. Leo Noel Prexler, 
Sohn von Kerstin Prex-
ler, geb. Scheffold und 
Marc Oliver Prexler, 
Jahnstr. 18.

15.12. Luis Schellenberg, 
Sohn von Isabel Schel-
lenberg, geb. Schramm 
und Dirk Schellenberg, 
Auf der Mauer 1.

20.12. Mathis Christopher 
Job, Sohn von Carolin 
Jana Job, geb. Schmid 
und Alexander Job, 
Oberhaldenweg 60.

21.12. Emma Luise 
Matković, Tochter von 
Petra Matković, geb. 
Keppler, und Aleksan-
dar Matković, Wacker-
steinstr. 28.

02.01. Jessica Hertler, 
Tochter von Daniela 
Hertler, Adolf-Hölzel-
Weg 20,und Michael 
Härter, Eberhardstr. 
33, Tübingen. 

08.01. Emma Frieda 
Hoffmann, 
Tochter von Kathrin 
Brigitte Hoffmann, geb. 
Schwörer und Michael 
Hoffmann, Wacker-
steinstr. 21.

Eheschließungen
in Pfullingen

23.12. Torsten Gerhard 
Bohnet, Sonnenbühl, 
Hauptstr. 34 und An-
geliki Dimaki, Pfullin-
gen, Große Heerstr. 
39/1.

30.12. Gunter Schwark 
und Tanja Keller, 
Mörikestr. 1.

Diamantene 
Hochzeit in 
Eningen 
17.02. Georg und Katharina 

Schuster, geb. Hienz, 
Schönbergstr. 86. 

23.02. Nikolaus und Hilde 
Klein, geb. Kathrein, 
Bollstr. 40. 

Goldene 
Hochzeiten  in 
Eningen 

14.02. Johann und 
Marianne Wächter, 
geb. Hermann, Hart-
weg 41. 

17.02. Gerhard und 
Jolanta Wydra, geb. 
Jedliczka, Kaiserstr. 
130. 

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.    Alter  Name/Straße

02.02. 83J. Hildegard 
Fratzke, geb. 
Konrad, 
Bollstr. 64.

03.02. 91J. Emma Schraml, 
geb. Schramek, 
Hohmorgenstr. 15. 

03.02. 89J. Johanna Finke, 
geb. Jedersberger, 
Jahnstr. 50.

03.02. 88J. Mathilde 
Billerbeck, geb. 
Beck, An der 
Echaz 24. 



03.02. 88J. Karl Lünskens, 
Hohe Str. 36.

03.02. 85J. Anneliese 
Simond, geb. 
Weda, 
Friedrichstr. 28. 

03.02. 80J. Hilda Lukic, 
geb. Rausch, 
Kaiserstr. 131.

04.02. 88J.	Maria 
Plankenhorn, 
geb. Scheu, 
Schloßstr. 6.

04.02. 83J.	Frida Erdmann, 
geb. Schmid, 
Goethestr. 14.   

05.02. 90J.	Elisabeth Fink, 
geb. Gutbrod, 
Friesenstr. 63.

06.02. 97J. 	Hedwig Hageloch
geb. Fetzer, Gries-
str. 21/1.

07.02. 88J.	Gertrud 
Meistering, geb. 
Bode, Große 
Heerstr. 9. 	  

07.02. 87J.	Gerda Ott, 
geb. Schmidt, 
Kaiserstr. 3/2.

07.02. 84J.	Luise Pfeiffer, 
geb. Rall, Zeppe-
linstr. 37.

08.02. 86J.	Barbara Pollak, 
geb. Dehm, Beet-
hovenstr. 3. 

10.02. 85J.	Sükriye Özdemir, 
geb. Günay, Zep-
pelinstr. 26.

11.02. 81J.	Sonja Egler, 
geb. Durban, 
Hartweg 60. 

12.02. 80J.	Eva Ries, 
geb. Barth, Schön-
bergstr. 63. 	

12.02. 80J.	Alfons Welle, 
Arbachstr. 15. 

13.02. 93J.	Dr. Josef 
Wilhelm, 
Wanneweg 7.

13.02. 91J.	Maria Schwille, 
geb. Wörner, 
Große Heerstr. 37.

13.02. 83J.	Erika Fink, 
geb. Schwarz, 
Römerstr. 71.

14.02. 89J.	Josef Gröger, 
Kraußstr. 5/1.

14.02. 84J.	Katharina 
Schneider, geb. 
Licinac, Hölderlin-
str. 13.

14.02. 89J.	Marianne Müller, 
geb. Piehler, Ober-
haldenweg 65.

14.02. 84J.	Ruth Hettler, 
geb. Pfohlmann, 
Bergstr. 57.

15.02. 83J. Martha Baar, 
geb. Kemmler, 
Hauffstr. 44.

16.02. 81J. Heinz Schmid, 
Steinenbolstr. 31. 

17.02. 95J. Panagiota 
Nezeri, geb. Laza-
ri, Schloßgarten-
str. 118.

17.02. 86J. Erika Schöller, 
geb. Faßnacht, 
Starenweg 19/2. 

17.02. 83J. Wilhelm Wörner, 
Drosselweg 13.

17.02. 82J. Wilhelm Koch, 
Scheffelweg 42.

17.02. 81J. 	Hans Späth, 
Im Entensee 14. 

18.02. 95J. Lina Urff, 
geb. Krug, 
Elsterweg 20.

18.02. 86J. Heinz Heß, 
Brucknerstr. 5. 

18.02. 82J. Erika Losch, 
geb. Pfanner, 
Kraußstr. 5/1.

18.02. 80J. Hans Straub, 
Hans-Brühlmann-
Weg 6. 

19.02. 83J. Wilhelm 
Krautter, 
Steinenbolstr. 6.

20.02. 80J. Karl-Heinz 
Westphal, 
Kaiserstr. 91/1.

21.02. 90J. Margarete 
Keppler, geb. 
Hoffmann, 
Hohmorgenstr. 15.

21.02. 89J. Maria Heyd, 
geb. List, Große 
Heerstr. 9.

21.02. 80J. Ingeborg 
Zimmerer, geb. 
Engler, 
Kaiserstr. 92. 

24.02. 85J. Rudi Berger, 
Eichendorffstr. 62. 

25.02. 95J. Kurt 
Scheumann, 
Oberhaldenweg 
61.

25.02. 81J. Paul Guhl, 
Hermann-Hesse-
Str. 18. 

26.02. 87J. 	Elisabet Dünkel, 
Hohmorgenstr. 15. 

26.02. 83J. Eberhard 
Ziegler, 
Zeppelinstr. 46.

26.02. 80J. 	Walter Bihrer, 
Jakob-Staiger-
Weg 2. 

26.02. 80J. Anton 
Fogarascher, 
Schönbergstr. 78. 

26.02. 80J. Kurt Horn, 
Badstr. 3. 

28.02. 86J. Josefa Müller, 
Hohmorgenstr. 15. 

28.02. 82J. Ludwig Alter, 
Amselweg 12.

28.02. 82J. Antonia Ibler, 
geb. Bous, Karl-
Kuppinger-Str. 58.

28.02. 81J. Gerhard 
Feldwieser, Gön-
ninger Str. 27. 

29.02. 92J. Ernst Lutz, 
Hohmorgenstr. 15. 

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



(Vhs) 17.000 neue Program-
me wird die vhs Pfullingen 
ab Samstag, 28. Januar in 
Pfullingen, Sonnenbühl und 
Lichtenstein flächendeckend 
verteilen. Das neue Programm 
mit den Kursen und Veran-
staltungen für das Frühjahr/
Sommersemester beinhaltet 
wiederum ca. 350 Kurse und 
knapp 20 Einzelveranstaltun-
gen. Die Anmeldungen sind 
dann ab Montag, 30. Januar 
möglich, wie immer persön-
lich, telefonisch, per Fax, per 
Mail oder übers Internet unter 
www.vhs-pfullingen.de.

Das Thema Gesundheit, mit 
Psychologie, Ernährung, 

wurde hier eingerichtet und eine Gruppe „Sturzprophylaxe – 
Schritt für Schritt zum sicheren Schritt“.

In der immer wieder besonders interessanten Rubrik „Reisen, 
Fahrten, Führungen“, finden sich auch im neuen Programm 
zahlreiche interessante Ziele. Für Kunstliebhaber einige Stich-
worte zu entsprechenden Fahrten und Führungen: Turner – Mo-
net – Twombly, Rebekka, Romeo und Julia, Wiener Philharmo-
niker, Albrecht Dürer-Ausstellung, Seebühne Bregenz, Theodor 
Fischer. Für länder- und heimatkundlich Orientierte bzw. Inter-
essierte, stehen Themen wie die Betriebsbesichtigung im neuen  
Postverteilungszentrum in Reutlingen, das Mercedes-Benz Werk 
in Sindelfingen, WMF in Geislingen, verwunschene Parks und 
Quellen in Stuttgart und die Markungswanderung um Pfullin-
gen zur Auswahl. Weitere Ziele sind der SWR in Stuttgart, das 
Heuneburg-Museum, die Venezianische Messe in Ludwigsburg, 
die Wilhelma, das Schloss Lichtenstein, das Haupt- und Lan-
desgestüt Marbach, Bad Mergentheim und Wertheim sowie die 
Ausstellung „Otto der Große“ in Magdeburg. Besondere Ziele 
und Inhalte bieten die Reisen „Die USA – der Westen und Süd-
westen“, „Apulien“ und die Zugreise ins Berner Oberland und 
nach Montreux. 

Bei den Einzelveranstaltungen gibt zum einen der „König von 
Bempflingen“, Bernd Kohlhepp mal wieder ein Gastspiel in 
Pfullingen und zum anderen Nils Schmid, der stellvertretende 
Ministerpräsident von Baden-Württemberg. 
Korsika, Peru, der Westen und Südwesten der USA, das Berner 
Oberland und Montreux, sind Themen der länderkundlich orien-
tierten Vorträge im Frühjahr. Was soll man sonst aus dem viel-
fältigen, breiten Themenspektrum herausgreifen? Es ist schwer. 
Insgesamt sind wieder zahlreiche Standardangebote, vor allen 
Dingen in den Bereichen 
Sprachen, Bewegung, Ent-
spannung und EDV im Pro-
gramm. Die Angebote werden 
z. T. fortgeschrieben, z. T. 
aber auch zeitlich und inhalt-
lich neu konzipiert. Knapp 20 
% der Kurse sind aber neu im 
Programm. Von daher lohnt 
es sich allemal, sich das neue 
Programm vorzunehmen und 
darin zu stöbern. Was den 
Verantwortlichen der vhs 
Pfullingen wichtig ist, darauf 
sei noch hingewiesen: Wer bei 
der Auswahl seines Kurses 
unsicher ist und zusätzliche 
Informationen benötigt, der 
sollte sich auf jeden Fall von 
der vhs beraten lassen. So 
können Fehlbelegungen ver-
hindert werden, was natürlich 
im Interesse aller Beteiligten 
liegt.

vhs Pfullingen veröffentlicht Frühjahr/Sommerprogramm:

Gesundheit als Schwerpunkt

Bewegung, Entspannung nimmt zwar in jedem Semester ei-
nen breiten Platz im vhs-Prgramm ein, trotzdem haben die 
Verantwortlichen, Ulrich Vöhringer und Martin Kissling, Ge-
sundheit als Schwerpunkt in diesem Semester ausgewählt. 
Aufgenommen wurden dabei Kurse und Veranstaltungen, die 
außerhalb des sonst üblichen Angebots liegen. So wird z. B. 
am Sa., 11. Februar ein Gesundheitsnachmittag mit vier ver-
schiedenen Vorträgen zu medizinischen Themen durchgeführt. 
Einzelvorträge beschäftigen sich auch noch mit dem Thema 
„Organspende“ und „Unruhige Beine“. Dazu kommt ein Kurz-
seminar über „Zahngesundheit“. Im Bereich Ernährung finden 
sich zum Schwerpunkt zwei Kurse: „Gesunde Ernährung“ und 
„Nahrungsmittelunverträglichkeit“. Den psychischen Teil der 
Gesundheit decken die Kurse „Stressprävention“ und „Psy-
chische Gesundheit“ ab. Wer sich eher  bewegt um gesund zu 
bleiben, hat natürlich die vielfältigen üblichen Standardange-
bote, ca. 50 stehen hier zur Auswahl. Dazu kommt noch ein 
Aktivwochenende im Lautertal und speziell für bisher weniger 
oder nicht Aktive wurde der Kurs Gymnastik für Einsteiger/
innen eingerichtet. Ein Kurs über die traditionelle chinesische 

Medizin und Entspannung in 
der besonderen Atmosphäre 
des Klostergarten runden den 
Semesterschwerpunkt ab.

Zu den neuen Angeboten 
gehört auch die Erweiterung 
des Reha-Sport-Angebots 
in Kooperation mit dem VfL 
Pfullingen. Eine zusätzliche 
Hüft- und Kniesportgruppe 



Die Technik verändert so manches Leben, sowohl bei den Al-
ten wie auch den Jungen. Da bekam mein viereinhalbjähriger 
Enkelsohn Jakob zu Weihnachten ein Handy, auf dem er nur 
einen weiß angemalten Knopf drücken muss und schon hat er 
seinen Opa am Telefon. Seither weiß ich alles, was in so einer 
Kinderseele vor sich geht und seine Mama hat mehr Freizeit, 
denn wenn der Kleine mit dem Opa schwätzt, dann bin ich ein 
ferngesteuerter Babysitter. 

„Opa, Opa“, tönt es aus dem Telefon, „ich han a ganz tolles 
Geburtstagsgeschenk für mei Mama“. Erst auf mein Verspre-
chen hin, das Geheimnis nicht zu verraten, klärt er mich auf: 
„Mei Mama freut sich emmer so ganz arg, wenn i ebbes Neues 
kann, jetzt kann i onder Wasser husta“. Auf meine Frage, ob 
es nicht ganz schwer sei, unter Wasser zu husten, kommt die 
Antwort: „O wa, des isch babyleicht, huschta kann doch jeder, 
horch mal“ und aus meinem Telefon kommen relativ deutliche 
Hustengeräusche. 
Ich bestätige ihm, dass sein Husten gar  nicht schlecht war 
und sogar ganz toll geklungen hätte, und frage ihn, ob er das 
Husten auch schon mal unter Wasser probiert hätte. „Noi, noi, 
deswega ruf i dir doch a, du muasch bloß der Mama saga, dass 
i zu dir a paar Tag komma darf, no kann i bei dir üba. Aber nix 
verrota von meim Geschenk.“  Und so kam es, dass ein stolzer 
Enkelsohn im Kindersitz auf meiner Beifahrerseite von der 
Landeshauptstadt nach Pfullingen fuhr mit einer Badehose im 
Gepäck.

Hier angekommen, starteten wir nach dem Verdrücken von 
Omas restlichen Weihnachtskeksen das Übungsprogramm. Ich 
stellte ihn unter die Dusche, drehte den Wasserhahn auf und 
tatsächlich, ein klares und deutliches  Husten aus dem Was-
sergeräusch herauszuhören. Jakob aber war nicht zufrieden: 
„Des isch jo bloß wie em Rega, on em Rega huschta mei Mama 
scho oft von  mir ghört, wenn i verkältet war.“ Darauf füllte ich 
die Badewanne mit lauwarmem Wasser, aber auch das war in 
Jakobs Augen nicht das Richtige: „Do isch mei Mama jo ganz 
weit weg von mir, wenn i onder Wasser huaschte, no hört ses 
vielleicht net so richtig, i huascht bloß richtig em a richtiga 
Schwemmbad."
Befragt, ob er denn schon schwimmen könne, offenbaren sich 
gewisse Grenzen: "Noi, schwemma kann i net so ganz, aber pri-
ma taucha ond wenn mei Mama mi hebt, no kann ses au richtig 
höra, wie i onder Wasser huascht." 

Es ist gar nicht so leicht, zwi-
schen Weihnachten und Drei-
könig ein geeignetes Hallen-
bad für Unterwasserhustver-
suche mit einem Kindergar-
tenkind zu finden. Die einen 
haben ganz zu, teils wegen 
Renovierungsarbeiten, teils 
weil das Hallenbadpersonal 
auch mal Urlaub braucht, die 
anderen nehmen keine Kin-
der, wenn sie keine ausrei-
chenden Schwimmkenntnisse 
vorweisen können, andere 
verlangen bei Kleinkindern 
spezielle Badekleidung, da-
mit im Eifer des Gefechtes 
nichts ins Wasser geht. Eine 
Windel lehnt Jakob empört 
ab, weil er doch schon fast 
groß ist. Hauptproblem aber 

Dromnomgucker:

Ein Geburtstagsgeschenk für Mama

Unter Wasser husten

Üben zu Hause

Ab ins Hallenbad

war, dass wir keine Schwimmhilfen benutzen konnten, weil 
Jakob damit nicht tauchen konnte, die Badeordnungen aber 
gerade für die Nichtschwimmer zumindest „Flügele“ verlan-
gen. Erst als wir einem verständnisvollen Bademeister unser 
Training für das Unterwasserhustgeschenk für Mama erklärt 
hatten, murmelte er was von Blödsinn und von Eigenverant-
wortung des Großvaters, aber immerhin durften wir hinein ins 
Nichtschwimmerbecken. 

Da stand nun ein alter Esel von Opa bis zu den Brustwarzen im 
Wasser mit einem erwartungsvollen Kleinbuben auf dem Arm 
und beide  überlegten die Versuchsanordnung. Das Hinunter-
klettern an Opas Luxuskörper schied aus, weil sich der als zu 
umfangreich für die kurzen Bubenarme erwies, das einfache 
Untergehenlassen war auch keine Lösung, weil der Bub an 
der Oberfläche trieb. Letztlich machte ich den Vorschlag: “Ich 
schmeiß dich hoch und beim Runterfalla tauchst du ein ins 
Wasser, dann hustest du unter Wasser und ich schnapp dich 
wieder und zieh dich raus“. Jakob verlangte eine ausreichende 
Unterwasserzeit, damit er auch richtig husten könne und so 
starteten wir unser Radikalexperiment: Hoch in die Luft, runter 
unters Wasser, abwarten und dann rausziehen. Als er dann 
wieder auf meinem Arm war, hustete er wie wild, weil er ganz 
viel Wasser geschluckt hatte beim Unterwasserhustversuch. Er 
hatte dort nämlich zuerst eingeatmet, um husten zu können. 
Liebe Leserinnen und Leser, probieren Sie es einmal aus, jetzt 
gleich, vor dem Husten kommt fast automatisch Einatmen. 
Tapfer änderten wir das Trainingsprogramm: Auf dem Arm 
wurde tief eingeatmet, dann die Nase zugehalten, ein Weilchen 
gewartet und dann abgehustet. Als das ein paar geklappt hat, 
tauchte ich ihn während der Wartephase hinunter ins Wasser 
und tatsächlich, ein paar aufsteigende Luftblasen ließen es für 
denkbar erscheinen, dass hier einer unter Wasser  hustete. Als 
dann auch der Bademeister, der immer in unserer Nähe geblie-
ben war, bestätigte, laut und deutlich ein Unterwasserhusten 
gehört zu haben, dann durfte ein überglücklicher Bub sofort 
noch im Hallenbad mit dem Handy des Bademeisters seine 
Mutter anrufen: „Mama, Mama, du verrotsch nie, was du tolles 
zum Geburtstag von mir kriegsch.“ Ich glaube, da hat er Recht.

Liebe Leserinnen und Leser, 
Sie fragen sich sicher, warum 
ich diese Geschichte erzähle? 
Es würde mich freuen, wenn 
Sie ein bisschen darüber 

Das Experiment

schmunzeln könnten, noch 
mehr würde es mich freuen, 
wenn Sie es auch mal im 
eigenen Leben mit einem 
Perspektivenwechsel versu-
chen würden. Mal die Welt 
mit den Augen eines Kindes 
zu schauen oder mit denen 
des Ehepartners oder der 
eigenen Eltern, das gibt fürs 
Neue Jahr auch ganz neue 
Erlebnisse. 

Bis zom nextamol
Eier Dromnomgucker
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(StP) Mit einem Auftaktkonzert startet die Landes-Lehrer-Big-
band Baden Württemberg ihr 10-jähriges Jubiläum am Sams-
tag, 4. Februar 2012 um 19:30 Uhr in den Pfullinger Hallen. Die 
Stadt Pfullingen lädt zusammen mit der Musikschule Pfullingen 
zu diesem musikalischen Leckerbissen ein.

Seit 2002 besteht die Landes-Lehrer-Bigband Baden-Würt-
temberg, die von dem damaligen Jazzbeauftragten des Landes 
Baden-Württemberg Tilman Jäger gemeinsam mit Klaus-Dieter 
Mayer, dem Sänger der Formation, ins Leben gerufen wurde. 

Schon bei der ersten Proben-
phase 2001 war eine komplet-
te Bigband zusammengekom-
men. Sofort war zu erkennen, 
dass in dieser Gruppe ein 
immenses Potential steckt. 
Die meisten Mitspieler leiten 
selbst Bigbands oder Jazz-
combos und spielen in profes-
sionellen Jazzensembles. So 
ist es auch kein Wunder, dass 
die Bigband seit 10 Jahren 
mit knackigen Bläsersätzen, 
fetzigen Rhythmen gepaart 
mit der nötigen Präzision, 
eindrucksvollen Gesangsar-
rangements und einer großen 
Auswahl an Kompositionen 
der großen Bigbandkompo-
nisten aufwarten kann. Dazu 
kommen erstklassige profes-
sionelle Soli, die das Ganze 
abrunden.
Seit 2005 werden auch mehr 
und mehr Eigenkomposi-
tionen und Arrangements 
der Bandmitglieder in das 
Programm aufgenommen 
und verleihen der Band damit 
auch ein eigenes Gesicht.
Musikalisch geleitet wird die 
Band von Tilman Jäger, der 
seit 2004 als Professor für 
schulpraktisches Klavierspiel 
und Improvisation an der 
Musikhochschule in München 
tätig ist. Organisiert und ge-
managt  wird das Ganze von 
Klaus-Dieter Mayer, Referent 
für kulturelle Angelegenheiten 
und Beauftragter des Landes 
für Rock & Pop an den Schu-
len.

Weitere Mitwirkende an die-
sem Abend sind die Pfullinger 
Schulen mit der Bläserklasse 
der Wilhelm-Hauff-Realschule, 
der Bigband des Friedrich-
Schiller-Gymnasiums und die 
Musikschule Pfullingen.

Zu dem Konzert am Samstag, 
04. Februar um 19.30 Uhr, das 
auf Initiative von Bürgermeis-
ter Rudolf Heß zustande kam, 
laden die Stadt Pfullingen und 
die Musikschule herzlich ein. 
Karten zu 10 Euro (Kinder, 
Jugendliche und Schüler 3 
Euro ) sind im Vorverkauf bei 
der Buchhandlung Fischmann, 
Laiblinsplatz 10 in Pfullingen, 
Telefon 07121/754263 oder 
vor Konzertbeginn an der 
Abendkasse in den Pfullinger 
Hallen erhältlich.

Landes-Lehrer-Bigband 
gibt ein Konzert in den Pfullinger Hallen
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Marktstraße 3

»schrei Mi 
 doch et so A!«

Gottlob, ein hörgerät!

erkennen sie eine hör-
minderung rechtzeitig durch 
einen kostenlosen hörtest. 
unsere hörakustikerin, 
Frau Buchheister, berät sie 
kompetent – am Montag, 
Mittwoch und donnerstag.

anz.hör.pfu.final.10.11.indd   3 10.10.2011   11:00:25 Uhr

(buh) Beate Müller-Gemmeke, Bundestagsabgeordnete für 
Bündnis 90/Die Grünen, folgte der Einladung der Neuntklässler 
der Schloss-Schule Pfullingen und stellte sich deren Fragen zu 
den Themen Gemeinschaftsschule und Organspende.
„Politiker reden immer zu lange und zu unverständlich“, sagt 
Aysun aus der 9b. Die Politikerin Müller-Gemmeke nickt. „Ge-
nau“, schließt sich Mathieu an, ebenfalls aus der 9b, „und sie 
benutzen komische Fachbegriffe, die kein Mensch versteht!“ 
Und dann meldet sich auch noch Erem aus der 9b und erklärt: 
„Politiker sollten schwierige Sachen einfach, kurz und knapp 
erklären, so dass jeder versteht, was sie sagen wollen.“ Beate 
Müller-Gemmeke lächelt tapfer. Sie hatte gefragt, was den 
Jugendlichen an der Politik missfalle und jetzt klare Antworten 
bekommen. Doch bereits zuvor hatte die Bundespolitikerin 
bemerkt, dass sie es mit gut vorbereiteten Gesprächspartnern 
zu tun hatte.
Die Schülerinnen und Schüler des Faches „Gesundheit und 
Soziales“ der Klasse 9 hatten die Grüne eingeladen. Die Idee, 
erklärt ihre Lehrerin Gudrun Betschinger, sei aus der Be-
schäftigung mit dem Thema heraus entstanden. Die Schüler 
entwickelten zusammen mit ihrer Lehrerin und der Teach First 
Fellow Ulrike Nehls ein präzise choreographiertes Programm 
für den Besuch.
Müller-Gemmeke präsentiert sich als entschiedene Befürwor-
terin der Organspende. „Aber eine Pflicht dazu, wie es von der 
CDU gefordert wurde, lehne ich ab“, erklärt sie den Schülern. 
Auch das Thema „Aufhebung der verbindlichen Grundschul-
empfehlung“ wird diskutiert. „Ich denke, die Eltern wissen am 
besten, was gut für ihr Kind ist, von daher ist dieser Schritt 
der Landesregierung zu begrüßen“, vertritt Müller-Gemmeke 
ihren Standpunkt. Admina aus der  9b hält dagegen: „Ich finde 
das nicht gut, weil Eltern ihre Kinder manchmal überschätzen 
und dann Druck ausüben, unter dem die Kinder dann schlimm 
leiden.“ Müller-Gemmeke stimmt der Schülerin zu: „Die Eltern 
tragen jetzt die volle Verantwortung für ihre Entscheidung und 

müssen sich entsprechend um ihr Kind kümmern.“
Selina aus der 9b fragt auf dem Podium, was die Vorteile der 
neuen Gemeinschaftsschule seien. „Es wird keine Trennung 
nach Schularten geben, wer etwas nicht so gut kann, lernt es 
bei einem der es gut kann, es gibt keine starren Klassenverbän-
de, sondern Lerngruppen, damit wird die frühe Selektion nach 
Klasse 5 aufgehoben und nach intensiver Beratung wird dann 
erst in Klasse acht oder neun eine Entscheidung über die weite-
re Laufbahn getroffen“, erläutert Müller-Gemmeke. Das, so fügt 
sie an, sei sicherlich gerechter, als nach der Vierten Klasse über 
das schulische Schicksal eines Kindes zu entscheiden. „Ich will 
Gerechtigkeit im Schulsystem“, betont sie und bekommt spon-
tanen Applaus von den Schülern.
Zum Abschied überreichen die Schüler einen Blumenstrauß. 
„Ich bin beeindruckt auf welchem Niveau sich die Fragen und 
auch die Organisation hier bewegt haben“, verabschiedet sich 
die Politikerin und verspricht, bald möglichst eine Veranstal-
tung für Jugendliche anzubieten, bei der sie in kurzen, ver-
ständlichen Sätzen aktuelle Probleme erklären werde. 

Schüler fragen kritisch -

Beate Müller-Gemmeke für mehr Gerechtigkeit



Ihre bestehende Badewanne
erhält einfach eine Tür!

Telefon: 07121-601139
Horst Rilling

Bleiben Sie unabhängig – 
auch im Bad

www.magicbad-neckar-alb.de

www.binea.net

Eintritt

frei

Listhalle + Jahnhalle 
Reutlingen

Fr      9 –17 Uhr    
Sa     9 –16 Uhr

3. + 4. Feb. 2012

Sterbefälle
in Eningen
09.12.	Max Karl Heinrich 

Mayer, 69 Jahre, 
Wengenstr. 9/3.

15.12.	Ruth Julie Adrian, 
geb. Konz, 92 Jahre,  
Wengenstr. 25.

15.12.	Gerda Rottnick,
geb. Feßler, 70 Jahre, 
Franz-Schubert-Str. 32, 
Albstadt.

16.12.	Berndt Spichalsky, 
91 Jahre, Robert-
Koch-Str. 5.

19.12.	Walter Schierreich, 
69 Jahre, Klosterallee 
3, Esslingen a. N.

19.12.	Erich Schneiderhan, 
88 Jahre, Frankfurter 
Str. 2/103, Reutlingen.

20.12.	Anita Ströbele, 
56 Jahre, Hermannstr. 
7, Pfullingen.

21.12.	Albrecht Gerhard 
Guhl, 69 Jahre, Johan-
nes-Brenz-Str. 4.

22.12.	Cornelia Gitta Rose 
Hennefarth, 51 Jahre, 

Eichbergstr.17, St. 
Johann-Gächingen.

22.12.	Maria Veronika 
Baum, geb. Gesele, 91 
Jahre, Wengenstr. 25.

23.12.	Lore Ingeborg Fercho
geb. Steinmaier, 84 
Jahre, Eitlinger Str. 14.

23.12.	Anna Frida 
Sonnenwald, geb. 
Beck, 91 Jahre alt, 
Wengenstr. 25.

24.12.	Eugen Hans Moser, 
76 Jahre alt, Im Küh-
nenbach 70, Pfullingen.

25.12.	Günter Hemm, 
78 Jahre, Eugenstr. 8, 
Asperg.

26.12.	Gudrun Schaal, 
geb. Dölker , 96 Jahre, 
Herderstr. 38, Rt.

28.12.	Waldburg Hedwig 
Elisabeth 
Grützmacher 87 Jahre 
alt, Wengenstr. 25.

28.12.	Hans-Ulrich Züfle, 
55 Jahre, Oberwilzinger 
Str. 2, Hayingen.

30.12.	Manfred Wolf, 
61 Jahre, Bricciusstr. 
48, Rottenburg a. N.

02.01.	Dietrich Wilhelm 
Ernst Rudolph, 75 
Jahre, Jahnstr. 37, 
Pfullingen.

04.01.	Alfred Karl Fausel, 
83 Jahre, Schopenhau-
erstr. 52/2, Rt.

05.01.	Otto Georg Wick, 
82 Jahre, 
Herrschaftsstr. 20.

10.01.	Hilda Schweikert, 
geb. Zeeb, 89 Jahre, 
Friedrichstr. 19, Rt.

11.01.	Gerda Becker,
geb. Zeeb, 97 Jahre, 
Wengenstr. 25.

14.01.	Hubert Alois Josef 
Geiger, 78 Jahre, 
Charlieuer Str. 54.

Geburten
in Eningen

12.12.	Yoel Malik Sauer, 
Sohn von Navina Patri-
cia Sauer und Mustafa 
Ersahin, Hauptstr. 7.

31.12.	Marlena Luisa Regler, 
Tochter von Yvonne 
Susanne Regler, geb. 
Fickert und Marco 
Horst Otto Regler, 
Markwiesenweg 36.

01.01.	Johannes Hoffmann, 
Sohn von Sandra Hoff-
mann und Frank Löhe, 
Moritz-Mohl-Weg 7.

Eheschließungen
in Eningen

27.12.	Thomas Gregor 
Klose und Carolin Ja-
bot, Friedrichstr. 65.

30.12.	Ulrich Carl Martin 
Stingel und Katrin 
Denise Rall, Auf der 
Bag 38.

Goldene 
Hochzeiten in 
Eningen 
02.02. Werner und Irma 

Blinkle, geb. Brustgi, 
Im Hörnle 74.

16.02.	Karl und Gertrud 
Sautter, geb. Speier 
Metzinger Strasse 10.	

Altersjubilare
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

02.02.	86J. Lidia Rall, 
geb. Herrmann, 
Eitlinger Str. 16.

02.02.	90J. Irmgard Kappel,
geb. Guder, 
Wengenstr. 25.

03.02.	85J. Ulrich Maier, 
Holbeinstr. 39.

03.02.	83J. Irene Maier, 
geb. Kober, Kür-
wiesgasse 3.

03.02.	84J. Giovanni 
Giorgino, 
Wengenstr. 25.

04.02.	85J. Karla Löffler, 
geb. Niese, 
Wengenstr. 25.

05.02.	90J. Karl Reinhardt, 
Heerstr. 30.

06.02.	83J. Paula Herrmann,
Kürwiesgasse 10.

07.02.	83J. Helene Borchardt
geb. Weiß, Her-
mann-Kurz-Str. 4.

07.02.	87J. Erna Weiss, 
geb. Schulz, Sul-
zwiesenstr. 56.

08.02.	85J. Hedwig Strobel, 
geb. Brenner, 
Zeppelinstr. 30.

09.02.	86J. Gertrud 
Schumann, geb. 
Winetzka, Wen-
genstr. 25.

12.02.	83J. Erika Maier, 
geb. Walz, Tom-
mentalstr. 53.

13.02.	89J. 	Hannelore 
Schöpfer, geb. 
Späth, Auf der 
Bag 35.

13.02.	88J. Emil Holz, 
Metzinger Str. 51.

14.02.	86J. Frida Pohl, 
geb. Janle, Hol-
beinstr. 40.

14.02.	86J. Gertrud Zettler, 
geb. Decker, Hol-
beinstr. 41.

14.02.	81J. Eva Schenk, 
geb. Tscherner, 
Mozartstr. 10.

17.02.	91J. Gerda 
Wildermuth, geb. 
Hahn, Burgstr. 11.

18.02.	89J. Lore Mattes, 
geb. Schmid, 
Bruckbergstr. 40.

18.02.	83J. Waltraud Roloff, 
geb. Wendt, 
Reuchlinstr. 9.

19.02.	80J. Dr. Gerhard 
Bittner, Eitlinger 
Str. 14.

20.02.	80J. Rosalinde Maier,
geb. Rippel, Hol-
beinstraße 39.

20.02.	85J. Katharina 
Schenn, geb. 
Klamer-Klamer, 
Wengenstr. 25.

21.02.	90J. Maria Flohr, 
geb. Brax, Metzin-
ger Str. 25.

22.02.	92J. Jutta Fritzsch, 
geb. Heckel, 
Wengenstr. 25.

24.02.	97J. Ottilie Jaschke, 
geb. Klehr, Eitlin-
ger Str. 14.

25.02.	81J. Gisela Leuze, 
geb. Enderweit, 
Charlieuer Str. 49.

25.02.	92J.	 Hilde Hügler, 
geb. Schneider, 
Eitlinger Str. 14.

26.02.	87J. Manfred 
Hoffmann, 
Brunnenstr. 25.

27.02.	84J. Hildegard Lutz, 
geb. Ungerer, 
Arbachmühle 3.
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Ausstattung

GARDINEN
Schienen- & Stangen-
systeme

Leut, so ein Schaltjar, wie wir es dieses Jahr wieder haben, 
erinnert mich nicht nur  an den Brunnenmüller, unsern Bäcker 
in der Lärchenstraße, der täglich frische Weckle vom Vortag 
anbietet, sondern hat mich dazu veranlasst, überhaupt mal mit 
dem Schlotterbeck über die Zeit nachzudenken.

Früher, so scheint´s, hat mer ja überhaupt keine Zeit 
gehabt. Da gab es ja kaum Arbeitshilfsmittel, da hasch 
alles nacheinander machen müssen. Also, da hasch 
beispielsweise zerscht die Kartoffeln aus dem Boden 
gegrubelt, und dann hasch des Kreuzweh kriegt. Heut 
isches für viele scho a Kreuz, wenn sie überhaupt 
zum Schaffa gehen müssen. 

Aber, im Ernst, heut geht vieles schon gleichzeitig. 
Mei Lisbeth zum Beispiel kann heut schon staubsau-
gen, während ich auf dem Sofa lieg. Nein, Spässle. 
Nein, sie geht heut schon einkaufen, während sie die 
Wäsche wäscht. Weil die Waschmaschine erfunden wor-
den isch. Meine Nichte kann telefonieren und sich gleichzei-
tig die Fußnägel lackieren, während im Radio lautstark Lady 
Gaga lauft. Frag ich, sag mal, wie packsch denn des alles mitn-
ander? So, sagt sie, könne sie am besten auf ihre Mathearbeit 
lernen. 

Wenn also jemand in der heutigen Zeit meint, er hätte keine 
Zeit für irgendwas, dann irrt er. Des isch nämlich relativ. Er hat 
Zeit, er nimmt sie sich nur nicht. Des hat mir der Schlotterbeck 
dann erklärt. 

Er hat mich gfragt: Leibssle, wieviel Uhr ischs? Da hab ich auf 
d Uhr guckt und hab gsagt: halbachte. Dann fragt er: Und wie-
viel Uhr isches bei dir daheim? Das sei eine Rechenaufgabe: 
Wie lange hhab ich von daheim hierher gebraucht, wie lang bin 
ich schon da undsoweiter. Nach zweei Minuten Rechnen bin ich 
zu dem Ergebnis gekommen: auch halbachte.
Siehsch, sagt der Schlotterbeck, du hasch keine Minute verlo-
ren. Und des hängt mit dem Licht zusammen. Weil des relativ 
sei. Weil des so schnell sei. Ob ich überhaupt wisse, wie schnell 
des Licht sei. 
Sag ich: Klar. Schalter an, batsch, an isches. Ganz genau, 
stimmt er mir zu. Und wenn mr schneller wär wies Licht, dann 

wärs Licht schon an, bevor mrs angeschaltet hätte. 
Ja, sag ich, des kommt bei mir oft vor. Meistens im Keller. 
Ja, aber wenn ich schneller wärs wie s Licht, erklärt er mir, 

könnt ich hier im Schwanen sein, derweilsch 
mit meiner Lisbeth eine Runde Tischtennis 

spielen und danach in aller Ruhe zu dem 
Geburtstag von meiner Tante Hedwig 

gehen, der heut abend um sechse an-
gefangen hat. Weil des relativ sei. 
Da hab ich mir überlegt, dass des 
eigentlich ganz gschickt für den 
Schwanen wär: Da könnt mr rela-
tiv lang hocken bleiben, wär aber 
trotzdem früher daheim wie mr 
überhaupt hätt zahlen müssen. Ganz 
genau, sagt der Schlotterbeck.

Ich hab diese Erkenntnis dann auch 
sofort dem Brunnenmüller erklärt, unse-

rem Bäcker, wie gsagt, der täglich frische 
Brötchen vom Vortag hat. Aber der hat mir 

versichert, selbstverständlich, diese Theorie ak-
zeptiere er, aber bei ihm sei des halt grad andersrum.  Er lebe 
quasi bereits in der Zukunft. Da frag ich, wieso des? Dann hat 
er mirs erklärt. Das hänge mit seinem Geburtstag zusammen: 
29. Februar. In Schaltjahr. Und seit er dieses ganze Ausmaß 
begriffen habe, mache er seine Weckla immer am Vortag. Ich 
müsse wissen, hat er gsagt,  dass es für ihn als Schaltjahrkind 
letztes Jahr heut um diese Zeit schon morgen gewesen sei. Er 
liege also voll in seiner Zeit. Nur für uns Außenstehende sei es 
zu spät.

Gut, das hab ich jetzt nicht ganz verstanden, aber ich finde, 
auch das relativiert sich, wenn man den armen Kerle anguckt. 
Weil er zwar schon zig Jahre morgens um drei in seiner Back-
stube steht, aber offensichtlich immer noch nicht in jeden Film 
rein darf. Schließlich wird er in diesem Jahr erst vierzehn.

Jedenfalls: Eine gute Zeit
wünscht Euch
Euer Leibssle

Leibssle:

Von der Zeit im Schaltjahr
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Zeltlager des CVJM für Kinder 
von 8 bis 12 Jahren
(RK) In den Sommerferien bietet das Evangelische Jugend- und 
Familienwerk
(CVJM) Pfullingen eine Zeltlager-Freizeit für Kinder im Alter 
von 8 bis 12 Jahren an. Die Zelte werden vom 1. bis 8. Sep-
tember im Schwarzwald stehen. Der Zeltlplatz mit Freizeitheim 
Alte Säge in Breitenberg ist der richtige Ort für sieben erlebnis-
reiche Tage mit spannenden Geschichten, spritzigen Spielen, 
außergewöhnlichen Hobbygruppen, bunten Festen, Singen und 
Spaß. Gemeinsames Wohnen in den Zelten gehört ebenfalls 
dazu. 
CVJM Jugendreferent Tobias Schulz wird die Freizeit leiten. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des CVJM freuen sich 
schon auf die gemeinsamen Erlebnisse mit den Kindern. Nähe-
res steht im Info-Prospekt, der  im Paul-Gerhardt-Haus beim 
CVJM-Büro angefordert werden kann, telefonisch unter 7 80 
27 oder per E-Mail unter der Adresse info@cvjm-pfullingen.
de. Übrigens steht diese Freizeit allen Kindern im angegebenen 
Alter offen, eine Mitgliedschaft im CVJM oder in der evangeli-
schen Kirche ist nicht Voraussetzung.

Musikkabarett: Chor der Mönche
Wie man Gregorianik, Comedian Harmonists, Beatles, Prinzen, 
Fools Garden, Silcher, Kreisler, Lindenberg, Schwäbisches und 
Nicht-Schwäbisches mit eigenen Arrangements und Texten 
sowie mit viel Witz und Charme unter vier Zylinder bringt, 
zeigt der "Chor der Mönche", mit seinem überaus weltlichen 
Musikkabarett-Programm! Flugs verwandeln sich die vier Kut-
tenträger in ein schmuckes Männerquartett. Egal ob es sich 
um schlecht rasierte oder schmachtende Liebhaber, kriminelle 
Mütter, verliebte Tubisten oder Steinzeitschwaben, wellness-
verwöhnte Sänger, jodelnde Bergwanderer oder verwirrte 
Baumfäller dreht: Die fulminante Mischung aus a cappella-
Sound, imitierter und echter Blasmusik, überraschenden 
Outfitwechseln und feinsinnigem Humor, bietet einen höchst 
vergnüglichen Abend. 
Der Chor der Mönche tritt am  Freitag, den 3. Februar im Mu-
siksaal der Schloss Schule auf. Beginn ist um 20.00 Uhr.

Alles für die lieben Kleinen:  

Kleider -und Spielzeugbörse  
(MeK) In den Pfullinger Hallen startet am 11. Februar die 35. 
Kinderkleider- und Spielzeugbörse des Kindergarten Schloß-
park. Zwischen 13.00 und 15.00 Uhr kann gestöbert werden 
was das Zeug hält. Vom gut erhaltenen Sommerkleidchen bis 
zu lässigen Shorts, vom Legospielzeug, Hörspielkassetten und 
Kinderwagen bis zu Autositzen oder Babyausstattung, präsen-
tieren die Aussteller eine vielfältige Auswahl von allem was das 
Kinderherz in den warmen Sommermonaten begehrt. Für die 
kleine Stärkung zwischendrin ist die Kuchen und Kaffeetheke 
für alle Besucher geöffnet. 
Am Freitag, den 10.02. zwischen 17.00 bis 19.00 Uhr können 
maximal 40 Teile pro Anbieter in den Pfullinger Hallen abgeben 
werden, bitte ausschließlich in Wäschekörben und mit Kennzif-
fer, Größenangabe und Preis versehen. 
20 Prozent des Erlöses geht an den Schloßpark Kindergarten. 

Glühweinfest in Unterhausen
Wer für diesen Winter noch nicht genug vom Glühwein bekom-
men hat, der kann ihn am zweiten Glühweinfest in Unterhausen 
noch einmal so richtig genießen. Beim Glühweinfest am Gasthof 
Stern brennen Schwedenfeuer, Fackeln und Kerzen, es gibt 
hausgemachte Dinnete und natürlich auch Sekt, Wein und vieles 
mehr. Für die richtige Stimmung sorgt Party-Musik Live mit DJ.
Gefeiert wird am 27. Januar ab 19 Uhr mit open End.

Radflohmarkt in 
den Hallen
Der Mountainbike-Club ver-
anstaltet seinen Radflohmarkt 
diesmal etwas später. Bedingt 
durch die späten  Winter-
ferien und die zahlreichen 
Faschingsaktivitäten in Pfullin-
gen, hat sich der Verein dazu 
entschlossen den Flohmarkt 
diesmal erst am 3. März zu 
veranstalten. Abgabe ist wie 
immer einen Tag vorher am 
Freitag, den 2. März zwischen 
16.00 und 18.00 Uhr und am 
Samstag von 8.00 bis 11.00 
Uhr.

Arbachtalstraße 2 . Eningen
Tel. 07121/8 37 90
www.rolf-schaefer.de
info@rolf-schaefer.de
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Gas, Öl, Solar
Bäder Neubau,
Renovierung
Blecharbeiten,
Dachrinnen ...

Rolf SCHAFER
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Klein-fein-edel:
Die ARTGALLERY in den Daylight 
Loft Studios in Unterhausen
(BW) Fans von gutem qualitativ hochwertigem Jazz oder Bosa 
Nova wird es künftig einmal im Monat nach Lichtenstein Un-
terhausen ziehen, denn dort haben Ulli Koebe und Tobias Festl 
eine kleine aber feine Konzertreihe ins Leben gerufen.
Als im vergangenen Jahr, im Juni 2011, die Lichter der ART-
GALLERY in Reutlingen in der Leonhardstraße ausgingen, war 
bei vielen Freunden der gehobenen Jazz-Musik die Trauer sehr 
groß. Nach 7 Jahren musste die ARTGALLERY unter der da-
maligen Leitung von Tobias Festl aus wirtschaftlichen Gründen 
schließen. 
Der Helfer in der Not war Ulli Koebe, Werbe- und Modefotograf 
aus Unterhausen, Jazzliebhaber und langjähriger Freund von 
Tobias Festl. 
Ulli Koebe hatte Tobias Festl seine Daylight Loft Studios im 
oberen Stock der Baumwollspinnerei im BSU Gewerbepark, 
als neuen Veranstaltungsort angeboten. Der helle Raum mit 
Ausblick ins Grüne, der tagsüber als Fotostudio dient, soll nun 
mindesten einmal im Monat zur Jazzloft werden. Hier finden 
bequem bis zu 100 Gäste Steh –und Sitzplätze.
Das Team Koebe/Festl ergänzt sich hervorragend. Festl, der 
hauptberuflich die Instrumentenwerkstatt „World of basses“ 
betreibt und seine Instrumente auf der ganzen Welt verkauft, 
ist ein ausgezeichneter Kenner der Jazzszene und verfügt über 
weltweite Kontakte. Ein Blick auf die Veranstaltungen zeigt, 
dass die Interpreten auch nicht aus dem Landkreis kommen, 
sondern eher international zu Hause sind. So gastierte am 
vergangenen Freitag das amerikanische David Berkman Trio im 
Daylight Loft, im März kommt die aus Rio de Janeiro stammen-
de Maucha Adnet, die 10 Jahre lang Antonio Jobims Sängerin 
war. Und schließlich wird im April das renommierte Jasper 
Blom Quartet aus den Niederlanden anreisen. 
Ein solch hohes Niveau, bringt natürlich auch hohe Kosten mit 
sich. Und hier kommt Ulli Koebe ins Spiel, er ist zuständig für 
Marketing und Internet, Kartenverkauf und Sponsorensuche. 
„Das Überleben dieser Premium-Konzertreihe hängt trotz top 
Lokalität, bester Akustik, tollen internationalen Musikern auch 
von den Sponsoren und natürlich auch vom treuen und hof-
fentlich auch neuem Publikum ab, sagt Ulli Koebe. Doch beide, 
Festl und Koebe sind fest davon überzeugt, dass ihr Konzept 
ankommt, schließlich sind beim ersten Veranstaltungsabend die 
Besucher sogar aus Stuttgart und Mannheim angereist. 
Und noch einen gewaltigen Vorteil hat der neue Veranstaltungs-
ort: Es gibt jede Menge kostenlose Parkplätze direkt vor der Tür 
und die Bushaltestelle ist auch direkt am BSU- Gelände.
Informationen zur Konzertreihe und den Terminen gibt es auf 
der Internetseite unter: www.artgalleryreutlingen.de.
Karten können Sie reservieren unter der e-mail-Adresse: 
ulli@koebe.de.

Das Abschlusskonzert seiner 
Europatournee gab am ver-
gangenen Freitag der New 
Yorker Jazzmusiker David 
Berkman mit Martin Zenker 
am Bass und Rick Hollander 
am Schlagzeug vor begeister-
tem Publikum in den Daylight 
Loft Studios. (Foto: Ulli Koebe)



Ihre private Kleinanzeige können 
Sie jetzt im Internet eingeben unter:  
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Wir erweitern und bieten Ih-
nen e in  Zwei te inkommen, 
Firma Schnitzler, Tel. 07385-1557.

Biete 2. Standbein für Selbststän-
dige u. Führungskräfte Fa.Knoch-
Semmler 07121/600705. 

Suche 3-Zimmer-EG-Wohnung mit 
eigenem Gärtle oder Gartenanteil für 
mich, w, Mitte 40, berufstätig, und 
meine 2 Katzen, KM bis 500€. Ich 
freue mich über Ihren Anruf unter 
Tel. 07121/6962275.

Putzhilfe gesucht in priv. Haushalt 
in Pfullingen, 1xpro Woche, 2-3 Std.
Tel: 0157-85967804.
Nebenverdienst: Unser Fahrdienst 
Tagespflege braucht Verstärkung 
morgens und abends je ca. 1 Std. mit 
Aufwandsentschädigung Samariter-
stift Pfullingen Tel. 07121/9734-0.

W245.21   

www.psf-nachhilfe.de 

Abitur, Mittlere Reife,  

 Hauptschulabschluss 
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Nur in Pfullingen!
Wir suchen ein Einfamilienhaus in 
guter Lage mit Garten, gerne auch 
mit Einliegerwohnung bis 450.000 € 
Kaufpreis. Tel. 07121/79543.

Suche sehr zuverlässige Reitbetei-
ligung für braven Reitpony-Wallach, 
westerngeritten, mindestens 3 mal 
die Woche, er steht in einem Of-
fenstall in Pfullingen. Reitplatz und 
Halle vorhanden. Bei Bedarf auch 
Turnierreiten möglich, Trail, Reining, 
Horsemanship. Bei Interesse bitte
melden auf Handy: 0160/96382460.

Neues vom Handball:

Jung und engagiert- 
zwei Neue im WSG-Team 

(SG) Schule, Freunde und Hobby unter einen Hut zu bringen 
ist schon eine Herausforderung für sich. Für die beiden jungen 
Eningerinnen Vivien Heinzelmann und Stefanie Jabot änderte 
sich in den letzten Wochen und Monaten einiges, bekamen die-
se doch das Angebot, in die erste Mannschaft der WSG Enin-
gen/Pfullingen aufzusteigen und hier am Spielbetrieb, neben 
ihren Spielen in der B-Jugend, teilzunehmen.
Beide haben viel gemeinsam, sie kommen aus demselben Ort, 
besuchen die gleiche Schule und spielen bei der WSG in mehre-
ren Teams (B-Jugend und Frauen-Oberliga). 
Vivien Heinzelmann ist in ihrer Familie die einzige, die Hand-
ball spielt, in Stefanies Familie spielen neben ihrer Zwillings-
schwester Nina, ihrem Bruder Christian auch die Cousine 
Annette Schütz Handball, deren Bruder Alexander wiederum 
Vorsitzender der WSG Eningen/Pfullingen ist. 
Beide Mädchen sind mit ganzem Herzen Handballerinnen. So 
trainieren sie nicht nur vier Mal in der Woche und absolvie-ren 
ihre Spiele an den Wochenenden. Gerne besuchen sie nach ei-
genen Spielen andere Spiele von VfL Pfullingen, WSG Eningen/
Pfullingen oder JSG Echaz-Erms. So kommt auf die Frage nach 
dem perfekten Handballtag von beiden die spontane Antwort, 
dass sie entweder nach einem eigenen Spiel ein Heimspiel 

der Oberligaherren des VfL 
Pfullingen besuchen gehen 
oder überhaupt den ganzen 
Tag in der Halle verbringen 
möchten.
Stefanie Jabot gibt außer-
dem ihre Erfahrungen an 
E-Jugend- Mädchen weiter, 
die sie gemeinsam mit Ines 
Schmälzle trainiert. Auch 
Vivien Heinzelmann möchte 
später einmal ein Team trai-
nieren. 

Drei JSG-Spieler 
des Jahrgangs 
1998 in HVW-
Auswahl berufen

Vor einigen Wochen erst durf-
ten die Verantwortlichen der 
JSG erfreut vermelden, dass 
acht Spieler in die Bezirks-
auswahl berufen wurden. Von 
diesen acht Spielern werden 
jetzt jedoch drei gleich eine 
Stufe weiter befördert: Sie 
wurden in den 29-köpfigen 
Kader der Landesauswahl 
des HVW berufen. Diese Aus-
wahl stellt die „Creme de la 
Creme“ des Jahrgangs – die 
mit Abstand besten Spieler.
Von der JSG wurden aus 
Pfullingen Manuel Bauer, Tim 
Meraner und Luis Villgrattner 
berufen. „Da hat sich der 
Trainings-fleiß ausgezeich-
net“, freut sich Manuel Bauer.

Das Bild zeigt Vivien Hein-
zelmann (#22) und Stefanie 
Jabot (#5) (Foto: Sebastian 
Gerdemann)



Veranstaltungen 
in und um 
Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance - De-
pressionen
Do. wöchentlich: Erfah-
rungsaustausch in den 
Räumen der Familien-
stube, Lindenplatz 3 
um 19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 15.00 
bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche um 
20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 
12 Uhr offenes Kaffee, 
do. 15.00 - 17.00 Uhr, 
Griesstr. 24/2. 

28.01. vhs Pfullingen
Programmveröffent-
lichung Frühjahr/
Sommer.

28.01.	Liederkranz 
Festakt zum 175-jähri-
gen Jubiläum, Pfullin-
ger Hallen, 
Beginn: 19.30 Uhr.

28.01.	Samstag-Treff
Wir kochen miteinan-
der "Gemüsesuppe á 
la Toni"

28.01. Liederkranz
Festakt zum 175 jähri-
gen Jubiläum, 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 20.00 Uhr.

28.01. VfL-Handball
VfL gegen TSV Schmi-
den in der Kurt-App-
Sporthalle um 20.00 
Uhr.

29.01.	Evang. Martins-
kirchengemeinde 	
Gottesdienstreihe,  
Beginn: 19.30 Uhr 

29.01.	CVJM 
Benefiz-Essen für die 
Jugendreferentenstelle, 
Paul-Gerhardt-Haus.

29.01. WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen 
TV Pflugfelden in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 17.00 Uhr.

29.01. Liederkranz 
Freundschaftssingen 
zum 175. Geburtstag, 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 17.00 Uhr.

29.01. Eninger Konzerte
Cello auf Abwegen mit 
Joanna Sachryn, im 
Rathaus II in Eningen, 
um 19.30 Uhr.

31.01. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Frauenfrühstück, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

31.01. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Gemeindeversammlung 
zur Immobilien-
konzeption, 19.30 Uhr.

03.02. Stadtbücherei 
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Das hässliche 
Entlein", Beginn: 14.30 
Uhr.

03.02. vhs Pfullingen
Musikkabarett Chor 
der Mönche Schloss-
Schule Musiksaal, 
Beginn: 20.00 Uhr.



03.02. Schwäb. Albverein
Vortrag von Thomas 
Haigis "Das Biosphä-
rengebiet - Entstehung 
und Erhalt einer alten 
Kulturlandschaft", 
Mühlenstube, 
Beginn: 19.30 Uhr.

04.02. Waldorfschule
Engstingen
Tag der offenen Tür, 
Beginn: 9.00 Uhr.

03. &  Diakonie-
04.02. Sozialstation 

Kurs für häusliche 
Krankenpflege: Der 
pflegebedürftige 
Mensch.

04.02. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Brotbacknachmittag 
der Erstkommunion 
Kinder – Burgwegschu-
le, Beginn: 13.30 Uhr.

04.02. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Familienkreis I – 
Männerkochen, 
Beginn: 17.30 Uhr.

04.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Konzert Willmandinger 

Gospelchor, Martinskir-
che, Beginn: 19.00 Uhr.

04.02. Stadt Pfullingen 
und Musikschule 
Konzert der Landes-
Lehrer-Bigband, 
Bläserklasse WHR & 
Bigband FSG, 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 19.30 Uhr.

05.02. Kath. Kirchen-
gemeinde, 
Osterkerzenverkauf 
für Uganda.

05.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde, 
Gottesdienstreihe, 
Beginn: 19.30 Uhr.

07.02. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis, 
Beginn: 15.00 Uhr. 

07.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Frauengruppe, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

07.02. Gewerbe- und 
Handelsverein 
Netzwerktreff, 
Beginn: 20.00 Uhr.

08.02. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Frauengemeinschaft: 
Unser Kirchenpatron 
– sein Leben – seine 
Botschaft für uns, 
Beginn: 15.00 Uhr.

08.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehem. Berufstätigen-
kreis, Paul-Gerhardt-
Haus, Beginn: 
19.00 Uhr.

09.02. Schwäb. Albverein 
Seniorenwanderung

09.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Ökum. Paul-Gerhardt-
Haus, Beginn: 
14.30 Uhr. 

09.02. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Vortrag und Diskus-
sion: Zeit zu hören 
– Dialog – und Erneue-
rungsprozess in 
Kirche und Gemeinde, 
Beginn: 20 Uhr.

09.02. vhs Pfullingen
Ausstellung: Lyonel 
Feininger Galerie in 
Reutlingen, 
Treffpunkt 17.30 Uhr.

10.02. DLRG 
Jahreshauptversamm-
lung, Beginn: 
19.30 Uhr.

10.02. Stadbücherei 
Lesung mit Fritz Ale-
xander Kauffmann, 
"Leonhard, Chronik 
einer Kindheit", Beginn: 
19.00 Uhr.

10.02. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Oh, wie schön 
ist Panama", 
Beginn: 14.30 Uhr.

11.02. Schloßpark 
Kindergarten
Kinder- und Spielzeug-
börse, Pfullinger Hal-
len, Beginn: 13.00 Uhr.

11.02. vhs Pfullingen
Vorträge Gesundheits-
forum – Medizinische 
Vorträge: „Diabetes“,  
„Moderne Operati-
onsmethoden“, „Sod-
brennen“, „Allergien“, 
Schloss-Schule Musik-
saal, ab 15.00 Uhr.

11.02. Samstag-Treff 
BAFF-Disco, Abfahrt im 
Burgweg, 18.00 Uhr. 

11.02. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
„So schmeckt’s in 
Eritrea“ – Frau Yosef 
kocht Speisen aus ihrer 
Heimat, Beginn: 18.00 
Uhr. (Anmeldung bis 6. 
Februar unter Tel.: 
7 80 57.)

11.02. Kneipenkino
Grün ist die Heide, 
Gasthof Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

11.02. VfL-Handball
VfL gegen TV Germania 
Großsachsen in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.
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  verkauft!  verkauft! neu! neu!
     ZWEIFAMILIENHAUS  
in stadtnaher, ruhiger Lage. Zwei 
4-Zi.-Wohnungen, Dach ist ausbau-
fähig. Wfl . ges. ca.152 m2.    €  285.000            

    EINFAMILIENHAUS  
Herrliche Ortsrandlage!Kamin, Sau-
na, 2 Bäder, hochw. Böden.Wfl . ca. 
110  m2. Grdst. ca. 427 m2.     €  275.000            

        BAUERNHAUS            4,5-ZIMMER-WOHNUNG 
Wir suchen für weitere Interessenten Häuser und Wohnungen in 

Pfullingen und Eningen. Wir freuen uns auf Ihren Anruf!!  

Letzer Termin für Ihre Anzei-
gen in der nächsten Ausgabe ist 
Mittwoch, der 22. Februar die 
nächste Ausgabe erscheint dann 
am 29. Februar direkt nach den 
Faschingsferien!

12.02. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Samstag-Treff, Gottes-
dienst, um 10.00 Uhr.

12.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Gottesdienstreihe, 
Beginn: 19.30 Uhr.

12.02. Kath. Kirchen-
gemeinde, 
Konzert für Cembalo 
und Saxophon in der 
St.Wolfgangskirche, 
Beginn: 18.00 Uhr.

13.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde

Frauenkreis, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 16.00 Uhr.

13.02. vhs Pfullingen
Vortrag USA – der 
Westen und Südwes-
ten länderkundlicher 
Vortrag mit Bildern, 
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

14.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Frauenfrühstück, PGH 
Beginn: 9.00 Uhr.

14.02. DRK Pfullingen
Blutspendetermin, 

Fr.-Schiller-Gymnasi-
um, ab 15.00 Uhr.

14.02. DRK Pfullingen
Seniorenmittag, Füh-
rung durch das Neske-
haus, um 15.00 Uhr.

14.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Sitzung des Gesamt-
kirchengemeinderates, 
Beginn: 19.30 Uhr. 

16.02. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft
Ökumenisches Taizé-
Gebet, Friedenskirche, 
Beginn: 19.15 Uhr.

16.02. NZ Hoagamännle 
Rathaussturm, 
Marktplatz, 
Beginn: 14.31 Uhr.

16.02. NZ Hoagamännle
Kinderumzug und 
Rathaussturm

17.02. NZ Hoagamännle 
Kinderfasching in der 
Uhland-Turnhalle

17.02. Stadtbücherei
Treffpunkt Kinderbü-
cherei "Wum und 
Bum und die Damen 
Ding Dong", 
Beginn: 14.30 Uhr.



Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen 

Tel. 07121 - 70 64 63

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 - 18 Uhr
Sa 8 - 16 Uhr
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eHier werden Sie 
verwöhnt...
Damen: 
Beratung, Waschen, 
Schneiden, Föhnen mit Pflegekur 
plus Kopfmassage

4,- E Zuschlag bei unseren Meistern

für nur 36,-E

18.02 NZ Uschlaberghexa
Disco mit DJ Thommy 
Krafft, Pfullinger Hal-
len, Beginn: 19.30 Uhr.

18. –   CVJM 
25.02. Ski- und Snowboard

freizeit für 11 - 16 
Jährige in Sedrun

19.02. Schwäb. Albverein 
Treffpunkt Mühlenstu-
be, Beginn: 14.00 Uhr.

19.02. Schwäb. Albverein 
Familienangebot Schlit-
ten fahren am Roßberg, 
Beginn: 11.30 Uhr.

19.02. WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen SG Ober-/
Unterhausen in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 17.00 Uhr.

22.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ehemaliger Berufstäti-
genkreis, PGH, 
Beginn: 19.00 Uhr.

22.02. Kath. Kirchen-
gemeinde, 
Gottesdienst mit 
Aschenkreuz, 
Beginn: 19.00 Uhr.

23.02. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Ökum. Paul-Gerhardt-
Treff, Beginn: 
14.30 Uhr.

23.02. Schwäb. Albverein 
Volksliedersingen,  
Mühlenstube, 
Beginn: 19.30 Uhr.

24.02. Reiterkameradschaft
Generalversammlung

24. &  Diakonie-
25.02. Sozialstation

Pfullingen-Eningen 
Kurs für häusliche 
Krankenpflege: Der 
pflegebedürftige 
Mensch.

24.02. vhs Pfullingen
Fahrt: Der SWR und 

die Landesschau, Treff-
punkt um 15.00 Uhr.

25.02. Samstag-Treff 
Echazbad, 
Beginn: 15.00 Uhr.

25.02. Kaninchen-
zuchtverein
Jahreshaupt-
versammlung, 
Beginn: 19.00 Uhr.

25.02. JSG Echaz-Erms
JSG gegen SG Otten-
heim/Altenheim in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 13.00 Uhr.

25.02. VfL-Handball
VfL gegen TSV Alten-
steig in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

26.02. CVJM 
Benefiz-Essen für die 
Jugendreferentenstelle, 
Paul-Gerhardt-Haus.

26.02. Naturschutzbund 
Gefiederte Wintergäste 
an den Donaustauseen 
bei Erbach/Öpfingen, 
Treffpunkt Schönberg-
bad um 09.00 Uhr.

26.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Gottesdienst zur Verab-
schiedung von Pfarrer 
Martin Sauer, anschlie-
ßend Stehempfang im 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 17.00 Uhr.

27.02. Kath. Kirchen-
gemeinde 
1. Abend der Filmexer-
zitien in der Fastenzeit, 
Beginn: 19.30 Uhr.

27.02. vhs Pfullingen 
Vortrag: Organspen-
de – Medizinische und 
rechtliche Aspekte, 
Feuerwehrhaus, 
19.30 Uhr.

28.02. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Frauenfrühstück, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

28.02. Evang. Thomas-
kirchengemeinde 
Seniorenkreis „Fröhli-
che Begegnung“, 
Beginn: 14.30 Uhr.

28.02. Obst- und 
Gartenbauverein 
Offener Stammtisch 
zu allen Fragen rund 
um Obst- und 
Gartenbau, Gasthaus 
Adler, Beginn: 
20.00 Uhr.

29.02. pro arte 
Diskussionsrunde 
"Kunst im Gespräch", 
Gasthof Südbahnhof, 
um 20.00 Uhr.

29.02. vhs Pfullingen
Vortrag: Berner Ober-
land und Montreux 

(Bildern zur Reise), 
vhs-Gebäude, Kloster-
str. 34, Raum 3, 
Beginn: 20.00 Uhr.

(Alle Termine ohne Gewähr!) 

Gerne können auch Sie ihren 
Veranstaltungshinweis im 
Pfullinger Journal abdrucken 
lassen, kontaktieren sie uns 
unter: info@pfullinger-jour-
nal.de oder: 07121-706568.


